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BADEN: Neue Sportarten ausprobieren

Lust auf Sport und 
Bewegung
Vom 26. Mai bis 27. Juni 
verwandelte das Sportpro­
gramm Active City Baden die 
Stadt erneut in einen offenen 
Bewegungsort.

Unter dem Motto «Sport und Spass 
für alle» konnten Interessierte bei 
Active City Baden einen Monat lang 
kostenlos an 53  Sport- und Bewe­
gungskursen in 14 unterschiedlichen 
Sportarten teilnehmen. Den grössten 
Anklang fanden das sanfte Yoga, da­
nach folgten Capoeira, Zumba und Qi­
gong. Durchschnittlich genossen 
34 Personen pro Kurs die Aktivitäten 
im Grünen, wie die Stadt in einer Mit­
teilung schreibt. «Dieses grosse Inte­
resse freut mich. Das Ziel, die Freude 
an Bewegung zu wecken, wurde er­
reicht», meinte Angela Crameri, Leite­
rin Kompetenzbereich Sport. «Neben 
dem guten Wetter trugen das grosse 
Engagement der Kursleitenden und 
die Offenheit der Teilnehmenden zum 
Erfolg von Active City Baden bei.»

Dank den guten Rahmenbedingungen 
konnte das Kursprogramm ohne Aus­
fälle umgesetzt werden. Das sommerli­
che Wetter unterstützte die gute Stim­
mung und machte die Kurse im Freien 
attraktiv, um sich für Bewegung, Be­
gegnung und Austausch zu treffen. Die 
Teilnehmenden schätzten das abwechs­
lungsreiche Programm. Auch die neuen 
Angebote Karate, Bogenschiessen, 
Line-Dance, Qigong und Rückentrai­
ning wurden rege besucht.

Active City Baden lebt von der Zu­
sammenarbeit der Stadt Baden mit den 
lokalen Sportvereinen und Sportanbie­
tern. Sie übernehmen die Kursleitun­
gen und erhalten dadurch eine attrak­
tive Plattform, um ihre Angebote der 
Bevölkerung näherzubringen. Gleich­
zeitig profitieren die Teilnehmenden 
von professionell angeleiteten Kursen, 
die einen niederschwelligen Einstieg 
in Bewegung und Sport oder das Ken­
nenlernen von neuen Angeboten er­
möglichen.

Active City Baden findet 2027 er­
neut statt. Die Durchführung ist vom 
24. Mai bis 26. Juni geplant.� RS

Bootcamp am Active City Baden 2026� BILD: ZVG

BADEN: Konsequenzen nach «Uselütete»-Vorfall

Studierende bestraft
Der Sturm der «Uselütete» in 
Wettingen schlägt hohe Wel­
len und zieht Konsequenzen 
für 16 Schüler und eine Schü­
lerin nach sich.

Mitte Mai eskalierte im ehemaligen 
Kloster in Wettingen eine seit langer 
Zeit schwelende Fehde zwischen den 
Kantonsschulen Baden und Wettingen. 
40 bis 50 teilweise vermummte Ju­
gendliche stürmten die Maturafeier 
der Abschlussklassen. Dabei bewarfen 
sie die Anwesenden mit Mehl, Essig 
und Eiern, setzten Böller ein, beschä­
digten Einrichtungen. Eine Schülerin 
wurde dabei am Gehör geschädigt. 
Wie sich herausstellte, waren dar­
unter zahlreiche Schülerinnen und 
Schüler der Kantonsschule Baden. 
Mithilfe von Videoaufnahmen konnten 
20 bis 25 Personen identifiziert wer­
den, wovon 17 eindeutig der Kantons­
schule Baden zugeordnet werden 
konnten, darunter eine Schülerin.

Gegen die Beteiligten wurden inzwi­
schen Disziplinarmassnahmen ver­
hängt, die je nach Fall von der 
Androhung einer Wegweisung über 
Arbeitseinsätze an der Kanti Wettin­
gen bis zum Ausschluss von der Matu­
rafeier reichen. In einem Fall setzte 
sich ein Schüler juristisch erfolgreich 
gegen eine Wegweisung zur Wehr und 
erhielt trotz der Vorgeschichte sein 
Maturazeugnis. Der Fall zieht derweil 
weite Kreise. Sogar grosse Schweizer 
Tageszeitungen wie der «Tages-Anzei­
ger» und die «Neue Zürcher Zeitung» 
griffen die Vorfälle auf.

Nach diesem ersten Vorfall kam es 
am Pfingstwochenende zu weiteren 
Sachbeschädigungen auf dem Gelände 
der Kantonsschule Wettingen, bei 
denen unter anderem die Mediothek 
verwüstet und Bücher auf dem Dach 
des Kreuzgangs verstreut wurden. 
Diese Vorfälle gingen deutlich über üb­
liche Maturastreiche hinaus und führ­
ten zu breiter Kritik und Empörung. 
Die Täterschaft dieser zweiten Ereig­
nisse ist nach wie vor unklar.� SIM

LE S E R B R I E F

	■ Referendum gegen den beschlosse-
nen Kunstrasenplatz

Mit einiger Verwunderung habe ich ge­
lesen, dass gegen den Beschluss von 
der Gemeindeversammlung zum neuen 
Kunstrasenplatz das Referendum er­
griffen wird. Die Begründung hat mich 
sehr befremdet. Der Website des SV 
Würenlos ist zu entnehmen, dass 305 
Würenloserinnen und Würenloser ak­
tiv sind, zusätzlich 225 Kinder und un­
gefähr gleich viele Würenloserinnen 
und Würenloser, die in benachbarten 
Gemeinden diversen Sportarten nach­
gehen. Unsere Gemeinde hat von 2021 
bis 2025 etwa 7  Millionen Franken 
mehr Steuern eingenommen als budge­
tiert. Im gleichen Zeitraum wurde der 
Steuerfuss von 103 Prozent auf 97 Pro­
zent gesenkt. Trotzdem sind die Schul­
den bei 7068 Einwohnerinnen und Ein­
wohnern von 1729 Franken pro Person 
im Jahr 2021 auf 39 Franken pro Kopf 
im Jahr 2025 gesunken. Zum Vergleich: 
Die reiche Stadt Baden hat 9 Franken 
Schulden pro Einwohnerin und Ein­
wohner. Kommt hinzu, dass die Ge­
meinde in den letzten fünf Jahren etwa 
2,2 Millionen Franken für die Planung 
des abgelehnten Altersheims, die Pla­
nung des Baugebiets und für die Sanie­
rung des Ufers rund um die Fischer­
hütte abgeschrieben hat. Die Herren 
Renaud, Senn und Ruppen sowie die 
FDP-Ortspartei täten gut daran, sich 
Gedanken zu machen, was die Leute 
vom SV Würenlos, vom TV Würenlos 
und von den anderen Sportvereinen 
für die Fitness von Jung und Alt leisten. 
Es ist sicher schön, wenn wir den 
Steuerfuss künftig erneut um 2  Pro­
zent senken können, und das wird auch 
möglich sein, wenn wir das Projekt 
Kunstrasenplatz realisieren. Meine 
politische Meinung liegt absolut nicht 
auf der linken Seite, ich habe mich auf 
keine Partei festgelegt. Im Übrigen 
habe ich als zwölffacher Grossvater 
sechs Grosskinder in Killwangen und 
Spreitenbach, und sie gehen ebenfalls 
ihren sportlichen Aktivitäten in Wü­
renlos, Spreitenbach und Neuenhof 
nach.� WALTER KÄPPELI, WÜRENLOS

SPREITENBACH: Kunst als Ausdruck von Emotionen

Dreigespann im Gemeindehaus
Bis zum 21. August stellen die 
Kunstschaffenden Ilse Dury, 
Marianna Hübner und Mi­
chele Renna im Gemeindehaus 
Spreitenbach ihre Werke aus.

PETER GR AF

Der Kurator, Kunstmaler und Grafiker 
Salvatore Mainardi lebt für die Kunst. 
Seit nunmehr zehn Jahren bietet er 
Kunstschaffenden aus der Region und 
darüber hinaus in der Gemeindegale­
rie Spreitenbach im Gemeindehaus 
eine Plattform, um ihre Werke einer 
breiten Öffentlichkeit zu präsentieren.

Neben zahlreichen Gästen durfte 
Salvatore Mainardi anlässlich der 
Vernissage am Freitag, die von Renato 
Minamisawa musikalisch umrahmt 
wurde, Ilse Dury aus Leuggern, 
Marianna Hübner aus Klingnau sowie 
Michele Renna aus Gerlafingen will­
kommen heissen. Erfreut zeigte sich 
der Kurator darüber, dass auch nach 
zehn Jahren der Gemeindepräsident 
Markus Mötteli und der Gemeinderat 
Adrian Mayr, Ressort Kultur, den 
Anlass beehrten.

Bekanntlich versteht man unter 
Kunst alle Ergebnisse gezielter 
menschlicher Tätigkeiten, die auf 
Kreativität, Vorstellungskraft und 
handwerklichem Können basieren 
und nicht primär einen reinen Nutzen 
haben. Sie dient dem Ausdruck von 
Emotionen, von Ideen sowie der Aus­
einandersetzung mit der Welt und ist 
ein zentrales Kulturprodukt. Bevor 
auf die Eröffnung der Ausstellung an­
gestossen wurde, erwähnte Salvatore 

Mainardi, unter welchen Umständen 
er die Ausstellenden kennengelernt 
hat. «Ich wünsche mir, dass Sie sich 
mit den Künstlerinnen und dem Künst­
ler unterhalten und so die Beweg­
gründe ihres Schaffens erfahren», er­
mutigte er die Gäste.

Kunst macht sichtbar
Die Werke der in Wien geborenen Ilse 
Dury, die seit 35 Jahren in Leuggern 
lebt, lassen erahnen, dass sie sich 
schon früh zum Design hingezogen 

fühlte. Bereits in ihrer Jugend ver­
brachte sie viel Zeit mit dem Besuch 
von Kunstausstellungen. Die frühen 
Nachkriegsjahre lenkten ihr Leben in 
andere Bahnen.

Als sich ihr Ruhestand vor einigen 
Jahren abzuzeichnen begann, ent­
schloss sich Ilse Dury, sich ernsthaf­
ter mit der Umsetzung ihrer künstle­
rischen Neugier zu befassen. An Kur­
sen versuchte sie sich in verschiedenen 
grafischen Techniken und eignete sie 
sich nach und nach an. Ihre Werke 

zeugen von ihrer Faszination für die 
reichhaltige Farbenskala in der Na­
tur, und es gelingt ihr, diese Vielfalt in 
ihren Bildern festzuhalten. 

Auch der Künstler Michele Renna 
spürte seit seiner Kindheit eine beson­
dere Verbundenheit zu Farben und 
begeistert sich für kreatives Arbeiten. 
Diese Verbundenheit wurde von Jahr 
zu Jahr grösser. Aufgrund seiner 
italienischen Wurzeln und seines Bezu­
ges zum Heimatland entwickelte er ein 
grosses Interesse für Kunst – vor allem 

für abstrakte Kunst. Nach seinen Rei­
sen und seinem Umzug in die Schweiz 
begann Michele Renna, sich intensiver 
der abstrakten Malerei zu widmen. Be­
gonnen hat er mit einem Koffer voller 
Acrylfarben, er besuchte Workshops 
und Kurse, bis er schliesslich genü­
gend Erfahrung gesammelt und Werke 
geschaffen hatte, um seine erste Aus­
stellung zu bestreiten. Inzwischen 
konnte sich Michele Renna fest in der 
regionalen Kunstszene etablieren.

Leidenschaft im Überfluss
Neben den vielen Bildern ziehen in der 
neuen Ausstellung in Spreitenbach 
aber ebenso die von Marianna Hübner 
geschaffenen Objekte die Blicke auf 
sich. Begonnen hat sie mit der Töpferei 
in den 1970er-Jahren. Seither hat sie 
ihre Technik in Kursen laufend verfei­
nert. «Aus meinem Hobby wurde Lei­
denschaft, und so fand ich den Weg 
zur Liebe mit Ton in Verbindung mit 
Schwemmholz», so die Künstlerin. 
Entstanden sind eindrückliche Ob­
jekte, denn Ton und Schwemmholz las­
sen sich wunderbar kombinieren. Die 
an den Ufern von Gewässern und von 
der Sonne ausgebleichten Äste und 
Wurzeln sammelt sie ein, um sie allen­
falls zu bürsten, aber in der Regel un­
behandelt zu verwenden. Dem Model­
lieren von Ton sind kaum Grenzen ge­
setzt. Obwohl die Hände dabei dreckig 
werden, bleibt der Geist offen für 
Kreativität. Die Tonskulpturen sind 
nach dem Brennen bei rund 1000 Grad 
in Verbindung mit Schwemmholz ein 
wirklicher Blickfang.

Die Ausstellung kann während der 
ordentlichen Gemeindeöffnungszeiten 
besucht werden.

Marianna Hübner: «Blick zum Himmel», «Die Hoffnung Spendende» und die «Opernsängerin»� BILD: PG
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